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Future 4 you

Bei der jährlichen Biberacher Bil-
dungsmesse „Future4you“ zu Beginn 
des Jahres hat sich auch der DRK-
Kreisverband Biberach an einem 
Messestand präsentiert. 

Tausende Jugendliche besuchten die 
Messe, um sich über mögliche Aus-
bildungsberufe zu informieren. Leonie 
Endel, die derzeit eine Ausbildung zur 
Notfallsanitäterin beim DRK absolviert, 
beantwortete die Fragen der jungen 
Interessenten und zeichnete ein rea-
listisches Bild des Berufes: „Es macht 
Spaß, andere über meine Ausbildung 
zu informieren“, erklärt die 23-Jährige 
und fügt an: „Es ist mir auch wichtig, 
ihnen die Illusion zu nehmen, dass es 
nur cool ist, mit dem Blaulicht rauszu-
fahren, denn der Beruf ist psychisch 
und körperlich schon eine große  
Herausforderung und mit großer Ver-
antwortung versehen.“ 

Text: DRK

Foto: DRK

Das Deutsche Rote Kreuz freut sich 
2018 über ingesamt acht Auszubil-
dende im Kreisverband Biberach.

Sie lernen in ihrer Ausbildung zu Not-
fallsanitätern beim Kreisverband Bibe-
rach des Deutschen Roten Kreuzes in 
den kommenden drei Jahren Leben 
zu retten. Die neuen Auszubildenden 
sind zwischen 16 und 29 Jahre alt und 
kommen aus der ganzen Region. 

Ausgebildet werden sie an mehreren 
Standorten: Den Theorie-Unterricht 
bekommen sie blockweise in der DRK-
Landesschule in Pfalzgrafenweiler bei 
Freudenstadt. In der Praxis werden sie 
von den vier Anleitern Benjamin Benke, 
Christoph Walker, Daniel Naumann und 
Jens Thoma begleitet. Die angehenden 
Notfallsanitäter arbeiten dafür in den 
zertifizierten Lehrrettungswachen des 
DRK-Kreisverband Biberach, die in Bi-
berach, Bad Schussenried, Laupheim 
und Ochsenhausen sind. 

„Wir freuen uns sehr, dass sich so viele 
junge Menschen für dieses Berufsbild 
entscheiden“, erklärte Geschäftsfüh-
rer Peter Haug und Michael Mutschler 
hofft: „Dass die jungen Notfallsanitäter 
nach dem Ende ihrer Ausbildung weiter 
beim Kreisverband bleiben.“ Für jeden 
Auszubildenden werden in den drei 
Jahren etwa 100 000 Euro investiert. 

Der DRK-Kreisverband Biberach mit 
seinen rund 230 Mitarbeitern hat aktuell 
24 Auszubildende in drei Jahrgängen. 
Damit liegt der Kreisverband Biberach 
im landesweiten Vergleich des DRK im 
vorderen Drittel. Seit September 2018 
ist der DRK-Kreisverband Biberach 
zertifizierter Ausbildungsbetrieb, aner-
kannt nach Bildungszeitgesetz (BzG 
BW).

Text: DRK

Foto: DRK

Neun neue Auszubildende



5

Auch in seiner Funktion als Erste-Hilfe-
Ausbilder prägte er die Arbeit des DRK 
im Landkreis und der Stadt Biberach. Er 
war und ist stets mit dabei bei nahezu  
allen Aktionen des Roten Kreuzes: bei 
Blutspendeaktionen, Haus- und Stra-
ßensammlungen, bei Präsentationen 
und Ausstellungen, Messen oder auch 
Baumaßnahmen. Besonders am Her-
zen liegen ihm die Jugendarbeit und 
die DRK-Wettbewerbe. Ein Glanzlicht 
für ihn war dabei der Bundeswettbe-
werb 2012 in Biberach. Sehr wichtig 
war und ist ihm zudem die Pflege der 
Partnerschaften mit den DRK-Gemein-
schaften in Biberach (Baden), Valence 
(Frankreich) und Asti (Italien). 

Der Vorsitzende des DRK-Kreisverban-
des, Peter Schneider, dankte Herbert 
Schilling schriftlich: „Sie haben die Ge-
schicke und die positive Entwicklung 
des DRK in unserem Landkreis mitge-
prägt und mitgestaltet, sind eine Per-
sönlichkeit, für die der Einsatz für das 
Rote Kreuz Lebensinhalt ist.“ Und: „Sie 
sind immer da, wenn Sie gebraucht 
werden. Solche Persönlichkeiten brau-
chen wir.“

Immer mit an seiner Seite: Herbert 
Schillings gesamte Familie. Seine Frau 
Gabriele Schilling hat sein Wirken all 
die Jahre begleitet und unterstützt. 

Sohn Thomas Schilling ist inzwischen 
selbst Bereitschaftsleiter und in die 
Fußstapfen seines Vaters getreten und 
sogar die Enkelkinder sind schon mit 
Leib und Seele Rotkreuzler. 

Text: GRS

Fotos: Gabi Ruf-Sprenger

Ehrung Herbert Schilling 

Am 8. Oktober wurde Herbert Schil-
ling beim Biberacher Bürgertag die 
Landesehrennadel Baden-Württem-
berg verliehen. 

Die Ehrung übernahm stellvertre-
tend für Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann Oberbürgermeister 
Norbert Zeidler. Dieser fasste die  
lange DRK-Laufbahn und das Wir-
ken von Herbert Schilling in seiner  
Laudatio zusammen: 

Seit 1973 sei Herbert Schilling aktives 
Mitglied des DRK-Kreisverbands und 
des DRK-Ortsvereins Biberach. Von 
1977 bis 2005 war er Bereitschafts-
leiter der größten DRK-Bereitschaft im 
Landkreis. Über 28 Jahre hinweg habe 
er die Entwicklung der Rotkreuzarbeit 
im Landkreis maßgeblich mitgeprägt. 
Von 1995 bis 2018 übte er zusätzlich 
13 Jahre lang das Amt des stellvertre-
tenden Ortsvereinsvorsitzenden aus, 
zunächst als Stellvertreter des damali-
gen Oberbürgermeisters Thomas Fett-
back und ab 2014 von Oberbürger-
meister Norbert Zeidler.

Seit 1979 bis heute habe Herbert Schil-
ling viele Einsatzsituationen kompetent 
geleitet, sämtliche notwendigen Aus-
bildungen absolviert und sich ständig 
fortgebildet. 

Auszeichnungen 

1997 	 Bürgerurkunde 
	 der Stadt Biberach 
2002 	 Ehrennadel des  
	 DRK in Gold
2006 	 Verdienstmedaille des 
	 DRK-Landesverbandes
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Durchweg Positives hat DRK-
Präsident Peter Schneider bei der  
Jahreshauptversammlung 2018 des 
DRK-Kreisverbandes Biberach den 
250 Delegierten und Gästen in der 
Gemeindehalle Aßmannshardt be-
richtet: Das Deutsche Rote Kreuz im 
Landkreis Biberach ist wirtschaftlich 
und personell gut aufgestellt. 

In seinem Bericht ging Peter Schneider 
auf die einzelnen Tätigkeitsbereiche ein 
und beschrieb die Entwicklungen der 
vergangenen Jahre. Die Wasserwacht 
ist seit 2016 als eigenständige Gemein-
schaft in der Satzung verankert, sie zähl-
te zum 31. Dezember des vergangenen 
Jahres 77 Mitglieder. 

Im Jugendrotkreuz engagierten sich 
während des Vorjahres rund 200 Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene zwi-
schen sechs und 27 Jahren. Über 120 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
beim DRK-Kreisverband hauptamtlich 
beschäftigt. 

Hinzu kommen rund 20 Absolventinnen 
und Absolventen des Freiwilligen Sozia-
len Jahres. Zum 31. Dezember gehörten 
dem Verband 845 aktive Helferinnen und 
Helfer an sowie 13 985 Fördermitglieder. 
Insgesamt 7 220 Bürgerinnen und Bür-
ger haben im Jahr 2017 einen von 515 
Rotkreuzkursen besucht. 51 Ausbilde-
rinnen und Ausbilder standen hierfür zur 
Verfügung. 12 849 Blutspender besuch-
ten die kreisweit 72 Blutspendetermine.

Zum Jahresende 2017 nutzten fast 1.000 
Bürger den Hausnotruf-Service: Sie ver-
lassen sich auf das Rote Kreuz, das im 
Falle eines Unglücks schnelle Hilfe leistet.  
Zu 15 630 Einsätzen rückte das DRK 
mit seinen Rettungswagen aus. Bei 
4 704 Einsätzen war ein Notarzt da-
bei. Die Krankentransportwagen sind 
im vergangenen Jahr mit 9 931 Perso-
nen gefahren. 2017 gab es wie schon 
zuvor ein Plus bei den Einsätzen der 
Notfallrettung und auch bei den Kran-
kentransporten. Peter Schneider dank-
te allen haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 

Rettungsdienstes, der Integrierten Leit-
stelle und der Verwaltung für ihr Enga-
gement. Den Kostenträgern dankte 
er für die konstruktive und vertrauens-
volle Zusammenarbeit mit dem DRK.  

Der DRK-Kreisverband ist Träger der 
Tafeln in Biberach, Bad Schussenried 
und Riedlingen. DRK-Präsident Peter 
Schneider dankte allen Helfern der Ta-
feln, die es Woche für Woche möglich 
machen, dass das DRK diese wertvolle 
Dienstleistung anbieten kann, obwohl 
das Umfeld immer schwieriger wird: „Es 
bedarf zum einen immer mehr Anstren-
gung, um geeignete Ware zu erhalten 
und zum anderen wachsen die Ansprü-
che unsere Kunden. Dieser Spagat ist 
nicht einfach zu bewältigen.“

Der scheidende Präsident des DRK-
Landesverbandes, Dr. Lorenz Menz, 
war ebenfalls zu Gast. Er dankte den 
Helferinnen und Helfern im Landkreis 
Biberach für ihre verlässliche Arbeit im 
Zeichen des Roten Kreuzes. Ein beson-
deres Lob hatte Menz für die gemein-
schaftliche Organisation des Tages der 
Sicherheit im Jahr 2017: „Dieses Enga-
gement ist für den Landkreis Biberach 
ein sozialer Reichtum.“ 

Text: DRK / GRS

Foto: Elmar Grathwohl

Kreisversammlung
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Kreisversammlung – Ehrungen

65 Jahre	
Ulrich Beck, Meinrad 
Boner, Peter Schwörersen

60 Jahre
Hans Müller, Alfons Ammann

55 Jahre 
Otto Schmidt, Sieglinde Liedtke,  
Dr. Werner Lipke, Franz Walter, 
Heinz Steinrock, Wilfried Zwingert

50 Jahre 
Wolfgang Reich, Franziska Walter, 
Klaus Warnack

Ehrung

Peter Schneider, Peggy Schir-
mer-Schmid und Frank Netzer 
von der Kreisbereitschaftsleitung 
verliehen die Kreisehrennadel 
in Gold an einige Rotkreuzler, 
die besondere Verdienste um 
das Rote Kreuz im Landkreis er-
worben haben: 
 
Loni Haidorf, Joachim Kästle, 
Rolf Sigmund, Claudia Steinhilber 
und Peter Waibel.

45 Jahre
Constantin Saba, Franz Hagel,  
Josef Mader, Ulrich Gapp,  
Reinhard Mildenberg, Manfred Eichhorn

40 Jahre
Klaus Rütterswörden, Josef Gaiser, 
Bernhard Moritz Schniertshauer, 
Brigitte Zagermann, Klaus Haudek, 
Charlotte Lamp, Franz Karl Moder, 
Rudolf Gäßler, Ludwig Kiefer, Karin 
König, Josef Laub, Karl Wohnhas

35 Jahre
Petra Hornberger, Karl Werkmann, 
Käthe Kienle, Bernhard Kramer, 
Elvira Marcucci, Otmar Reeh, 
Gertrud Schmieder, Clemens Rohmer, 
Johannes Anton Gerster

30 Jahre
Cornelia Eisele, Irma Hörnle-Angele, 
Brunhilde Spiller

25 Jahre
Markus Schilling, Thomas Schilling,
Renate	 Stockburger, Sven Winter, 
Sonja Hofmann, Joachim Kraus, 
Markus Warnack, Dierk Karlewski, 
Joachim Müller, Tobias Lerch, 
Irmgard Albinger, Paula Boback, 
Gisela Gäßler, Susanne Gerster, 
Rita Paula Hutzel, Erika Berta Mayer, 
Theresia Rueß
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Seit Ende 2017 ist ein Rettungswa-
gen rund um die Uhr beim Rotkreuz-
Heim in Ummendorf stationiert. 

Er rückt von hier aus zu Einsätzen im 
südlichen Kreisgebiet und in den südli-
chen Bezirken der Stadt Biberach aus. 
Davor hat ein Rettungswagen allein für 
den Weg von der Klinik bis zum süd-
lichen Stadtrand drei bis fünf Minuten 
benötigt – entscheidende Minuten, 
wenn es beispielsweise ins südliche 
Kreisgebiet geht. Deshalb wird seit 
2018 immer zuerst der Rettungswa-
gen in Ummendorf vorgeschlagen, 
wenn es zu Einsätzen auf Ummen-
dorfer und Eberhardzeller Gebiet geht. 
Aber auch der südliche Teil der Stadt 
Biberach, etwa das Bürgerheim oder 
die Valenceallee, ist von Ummendorf 
aus schneller zu erreichen.

„Wir nehmen Biberach sozusagen in 
die Zange“, sagt Mutschler, von Süden 
und von Norden her. Mindestens ein 
Notfallsanitäter und ein Rettungsassis-
tent sind im Schichtbetrieb rund um die 
Uhr anwesend, dazu in der Regel ein 
Auszubildender. Der Rettungswagen 
findet Platz in der vorhandenen Garage 
der DRK-Bereitschaft Ummendorf. Die 
dort vorhandenen Strukturen werden 
durch den Rettungsdienst genutzt. 

Text: DRK

Foto: DRK

Rettungswache Henry-Dunant-Preis

Seit dem Schuljahr 2017/18 werden 
gemäß einer Absprache zwischen 
DRK-Landesverband und dem Kul-
tusministerium die besten Abituri-
enten des Sozial- und Gesundheits-
wissenschaftlichen Gymnasiums im 
Fach „Gesundheit und Pflege“ mit 
einem Preis ausgezeichnet. 

Der Henry-Dunant-Preis besteht aus 
einer Urkunde und einem Buchpreis in 
Höhe von 100 Euro. Im Juli 2018 wurde  
erstmals der Henry-Dunant-Preis von  
DRK-Kreisausbildungsleiter und Schul-
koordinator Manfred Rommel  an 
Nicole Enslinger vom Matthias-Erz-
berger-Gymnasium in Biberach über-
reicht. Nicole Enslinger bekam diesen 
Preis sowohl für ihre Abiturleistungen, 
als  auch für ihr ehrenamtliches Enga-
gement im Pflegeheim.

Text: DRK

Foto: DRK

Peggy Schirmer-Schmid ist die 
neue Landesdirektorin der Bereit-
schaften des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK). Das haben die 351  
Stimmberechtigten bei der Landes- 
versammlung des Roten Kreuzes  
am 29. September 2018 in Stetten  
am kalten Markt mehrheitlich bestä-
tigt. 

Als Landesdirektorin ist Peggy Schirmer-
Schmid zusammen mit  ihrem Team für 
die über 28 000 ehrenamtlichen DRK-
Helferinnen und Helfer in ganz Baden-
Württemberg verantwortlich.

Bereits im Juli war Schirmer-Schmid 
von den Kreisbereitschaftsleitungen 
der 34 Kreisverbände des Landes 
gewählt worden. Mit der Wahl sprach 
man ihr nicht nur das Vertrauen aus, 
sondern übergab ihr auch die Aufgabe, 
die Rotkreuz-Arbeit in Baden-Württem-
berg nachhaltig zu fördern und weiter 
auszubauen. „Ich freue mich auf dieses 
Amt und alle Herausforderungen“, sagt 
Schirmer-Schmid. „Am meisten liegt 
es mir am Herzen, dass ich in Kontakt 
bin mit den Einsatzkräften vor Ort und 
dass wir uns ständig austauschen.“ 

Text: DRK

Foto: DRK

DRK-Landesdirektorin
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Mit der Übergabe eines symboli-
schen Schlüssels ist die neue mobile  
Sanitätswache des DRK-Kreisver-
bands Biberach Mitte März 2018 of-
fiziell ihrer Bestimmung übergeben 
worden. 

Finanziert wurde der 97 000 Euro teure  
Container mit Spezialausstattung durch 
eine von der Volksbank Ulm-Biberach 
e.G. unterstützte Crowdfunding-Aktion.  
Allein 53 448 Euro Spenden waren da-
für in der von der Biberacher Regional-
direktion angestoßenen Crowdfunding-
Aktion zusammengekommen. Auch 
die Volksbank selbst hatte mit einer 
Spende von 7 660 Euro maßgeblich 
zur Anschaffung der mobilen Sanitäts-
wache beigetragen. Rund 91 300 Euro 

Mobile Sanitäts-Wache Crowdfunding

der benötigten 97 000 Euro kamen ins-
gesamt durch Spenden zusammen.

„Das ist ein großer, guter Tag für das 
Deutsche Rote Kreuz im Kreis Bibe-
rach“, sagte Peter Schneider, Prä-
sident des DRK-Kreisverbands im 
DRK-Zentrum in Biberach bei der offi-
ziellen Übergabe, wo die Initiatoren des 
Crowdfundings sowie viele Spender 
zusammengekommen waren. Die 2,8 
Tonnen schwere, auf einem Anhänger 
montierte mobile Wache kommt bei 
Großveranstaltungen im ganzen Land-
kreis zum Einsatz. Sie dient der Erst-
versorgung von Verletzten und Patien-
ten, kann aber auch als Führungsmittel 
zur Einsatzleitung eingesetzt werden. 
Die entsprechenden technischen Vor-
ausetzungen sind vorhanden. Die mo-
bilie Sanitätswache ersetzt die rund 20 
Jahre alten Wohnwagen, die bisher als 
mobile DRK-Wachen verwendet wur-
den.

Stationiert ist die Wache bei der DRK-
Bereitschaft Schwendi. Im November 
wurde sie auch der Öffentlichkeit in  
Biberach präsentiert.

Text: Gerd Mägerle (mit freundlicher Genehmi-

gung der Schwäbischen Zeitung Biberach)

Foto: Gerd Mägerle 

Reanimationshilfe

Ende 2018 wurden insgesamt 5 Not-
arzteinsatzfahrzeuge im Landkreis 
Biberach mit einer Reanimationshilfe  
ausgestattet. 

Fünf solcher Geräte, in denen jede 
Menge Technik steckt, wurden für 
den Landkreis Biberach angeschafft. 
Die Kosten belaufen sich auf insge-
samt 80 000 Euro und werden von den 
Krankenkassen getragen. Notärzte und  
Rettungsdienst-Mitarbeiter wurden für 
den Einsatz der neuen Geräte geschult.

Sie erleichtern den Transport des 
Patienten, so der Geschäftsführer 
des DRK-Rettungsdiensts, Michael 
Mutschler. Bisher mussten die Retter 
nebenher laufend oder auf der Liege 
kniend die Herzmassage am Patienten 
ausführen. Darüber hinaus können Be-
troffene nun auch mit einen Rettungs-
hubschrauber in eine Klinik geflogen 
werden. Denn: „Aufgrund der Enge 
in den Rettungshubschraubern wur-
den reanimationspflichtige Personen 
nur sehr ungern mitgenommen“, so 
Mutschler.

Text: DRK

Foto: Thomas Warnack
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Langjährige Mitarbeiter geehrtKurz & Knapp

Beim DRK-Nachmittag für Menschen 
mit Behinderungen im DRK-Zentrum in 
Biberach unterhielt ein Doppelquartett 
des Männergesangvereins „Frohsinn“ 
die Gäste mit schwäbischen und alten 
Volksliedern. Die gute Stimmung über-
trug sich auf die Gäste, die sich sehr 
über diesen besonderen Liedernach-
mittag freuten.

Text: DRK

Der DRK-Kreisverband Biberach hat 
im Rahmen der Jahresabschlussfeier 
hauptamtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter für ihr langjähriges Enga-
gement beim Deutschen Roten Kreuz 
geehrt.

Die beiden stellvertretenden Vorsit-
zenden, Dr. Christa Enderle und Dr. 
Ralf Rothenbacher wie auch die Ge-
schäftsführer Peter Haug und Michael 
Mutschler dankten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren langjährigen 
Einsatz beim DRK-Kreisverband Bibe-
rach. „Es ist ein beruhigendes Gefühl, 
auf Menschen bauen zu können, wel-
che unserem Verband schon so lan-
ge angehören“, sagte Peter Haug. Als 
Anerkennung wurde den anwesenden 
Jubilaren von den Präsidiumsmitglie-
dern und Geschäftsführern ein kleines 
Präsent überreicht.

Text: DRK

10 Jahre
Bernhard Steinhauser, 
Andreas Rechtsteiner und Josef Prinz

15 Jahre
Andreas Cavallini, 
Anderas Braungardt, Peter Haug, 
Irene Hensler und Alexander Koltan

25 Jahre
Artur Gog, Roland Wiedermann, 
Gerhard Stallbaumer, 
Hans-Peter Ruchti, Stefan Dangel, 
Michael Mutschler, Ottmar Fleck, 
Manfred Rommel, Günther Strauß, 
Thomas Rettich, Oliver Luft, 
Roland Eisele sowie Oliver Geiger

30 Jahre
Kurt Lanz, Rainer Winzenried 
und Manfred Link

35 Jahre
Michael Käfer

Im Rahmen des Ganztagesangebots 
der Grundschule Ochsenhausen star-
teten die ersten Schülerinnen und 
Schüler der Klasse 3 mit der Ausbil-
dung zum Juniorhelfer und erlernten 
die Grundlagen der Ersten Hilfe. 
Als Anerkennung überreichte Manfred 
Rommel den Juniorhelfern einen Ruck-
sack mit den notwendigen Erste-Hilfe-
Utensilien und zwei Warnwesten, damit 
die Helfer auf dem Schulhof schnell er-
kannt werden.

Text: DRK
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Ende 2017 hat das DRK einen Ret-
tungswagen von der Hauptwache 
am Sana-Klinikum nach Ummendorf  
verlegt mit dem Ziel die Hilfsfristen  
in den südlichen Kreisgemeinden  
wie etwa Eberhardzell  und Hochdorf 
sowie des südlichen Stadtgebietes 
von Biberach zu verbessern. 

Um den Bereich Biberach weiter zu stär-
ken, ist zusätzlich seit Januar 2018 ein 
weiterer Rettungswagen am Standort 
der DRK-Rettungswache Biberach im 
Einsatz. „Hilfsfristen“ in der Notfallrettung 
bleiben landesweit Thema. Gefordert ist, 
dass bei einem Notfalleinsatz die Ret-
tungskräfte in 95 Prozent aller Einsätze 
binnen 15 Minuten an der Einsatzstelle 
eintreffen sollen. Das DRK hat deshalb 
eine Behelfsrettungswache am Standort  
der DRK-Bereitschaft in Ummendorf 
installiert, mit dem Ziel die Eintreffzeiten 
im südlichen Kreis- und Stadtgebiet von 
Biberach möglichst optimal zu erfüllen.  
DRK-Geschäftsführer Peter Haug macht  
deutlich, dass das Vorhaben nur Dank 
der vorbildlichen Zusammenarbeit zwi-
schen der Gemeinde Ummendorf, dem 
Landratsamt Biberach, der Stadt Bibe-
rach, der DRK-Bereitschaft Ummendorf 
sowie den Kostenträgern und dem für 
den Rettungsdienstbereich Biberach  
zuständigen Bereichsausschuss so 
kurzfristig realisiert werden konnte.

Text: DRK

Foto: Gerd Mägerle

Rettungswagen Neuer Leiter der Rettungswache Ochsenhausen

Eine mehr als drei Jahrzehnte andau-
ernde Ära ist zu Ende gegangen: Die 
DRK-Rettungswache Ochsenhausen 
hat ein neues Leitungsteam. 

Uwe Pfarr, Notfallsanitäter und Dip-
lomkaufmann, ist neuer Leiter der Ret-
tungswache, Michael Völk sein Stell-
vertreter. Sie lösen Michael Käfer und 
Kurt Lanz ab.

Uwe Pfarr und Michael Völk arbeiten 
schon viele Jahre für den Kreisverband 
Biberach des Deutschen Roten Kreuzes  
(DRK). Uwe Pfarr ist seit 27 Jahren im 
Rettungsdienst aktiv. Seit fast 20 Jah-
ren ist er im Team der Rettungswa-
che Ochsenhausen. Dorthin wechselte 
sein neuer Stellvertreter Michael Völk 
Anfang 2018. Er ist rund zehn Jahre 
beim DRK-Kreisverband Biberach im 
Rettungsdienst beschäftigt und hat in 
mehreren Rettungswachen im Kreisge-
biet gearbeitet.

Beide sind ausgebildete Notfallsanitäter. 
Hinzu kommt bei beiden die Zusatzqua-
lifikation „Organisatorischer Leiter Ret-
tungsdienst“ als Führungskraft speziell 
für Einsätze mit vielen Verletzten.

Michael Käfer war seit 1985 dort Leiter, 
also seit 33 Jahren – ebenso lang wie 
auch sein Vize Kurt Lanz. Die beiden 
haben den Generationswechsel selbst 
eingeleitet und die Verantwortung nun 
weitergegeben.

Die Rettungswache Ochsenhausen ist 
rund um die Uhr besetzt. Dort sind ein 
Rettungswagen und ein Notarzt-Ein-
satzfahrzeug Tag und Nacht einsatz-
bereit – also sind stets drei Rettungs-
dienst-Beschäftigte und ein Notarzt im 
Dienst. Zum Team gehören insgesamt 
fast 20 Einsatzkräfte. 

Text: DRK

Foto: DRK
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Bereitschaft Rot an der Rot 

Die Suche nach geeigneten Räumen 
für das Rote Kreuz in Rot an der Rot 
ist zu Ende.

Die DRK-Bereitschaft baut seit den 
Sommermonaten 2018 Dank der tat-
kräftige Unterstützung durch Bürger-
meisterin Irene Brauchle die bisher von 
der Post genutzten Räume nach ihren 
Bedürfnissen um und wird so bald wie 
möglich vom Klosterhof 1 in den Klos-
terhof 14 umziehen. Der DRK-Kreisver-
band unterstützt sie dabei. 

„Die bisherigen Räume im alten Torbo-
gen waren zwar schön historisch und 
schnuckelig, aber wir konnten darin 
einfach nicht mehr zeitgemäß arbei-
ten“, so Jochen Christ, der Ortsver-
einsvorsitzende und Bereitschaftsleiter 
des DRK in Rot an der Rot. Die Räume 
waren mit etwa 50 Quadratmetern zu 
klein für Erste-Hilfe-Kurse. Außerdem 
waren sie im ersten Stock und nicht 
barrierefrei zugänglich. Und es gab 
dort keine Möglichkeiten, die drei DRK-
Fahrzeuge zu parken. Diese mussten 
notgedrungen auf weitere Standorte in 
und um Rot an der Rot verteilt werden. 
„Wenn Einsätze zu fahren waren, dau-
erte das einfach zu lange. Wir mussten 
unser Material am Klosterhof abholen, 
treppauf, treppab, und außerdem die 
Fahrzeuge an ihren Standorten ein-

sammeln.“ Es geht dabei um Helfer-
einsätze von Ehrenamtlichen, die etwa 
Feuerwehrleute im Einsatz unterstützen 
oder helfen, wenn etwa ein Jugendzelt-
lager evakuiert werden muss oder Ähn-
liches – nicht zu verwechseln mit dem 
Rettungsdienst. 

Da die Post ihren Standort vor einiger 
Zeit aufgegeben hat, können die eh-
renamtlichen Rotkreuzler bald schon 
die rund 200 Quadratmeter in dem ehe-
maligen Ökonomiegebäude nutzen. 
Dort, wo bisher Post sortiert wurde, soll 
zukünftig DRK-Arbeit geleistet werden. 
Peter Haug von der Geschäftsführung 
des DRK-Kreisverbands Biberach freut 
sich mit den Ehrenamtlichen aus Rot 
an der Rot: „Toll, dass das geklappt 
hat. Es wurde auch Zeit, unsere Helfer 
in Rot an der Rot waren lange geduldig 
und kompromissbereit.“

Text: DRK

Foto: DRK

1 000 Stofftiere

Alle Rettungswagen im Landkreis Bi-
berach haben kleine Plüschfrösche 
dabei. Sie sollen verunglückte oder 
erkrankte Kinder trösten. Und sie sol-
len ihnen helfen, ihr Leid zu mildern 
und Erlebtes zu verarbeiten. 

Nun hat die Kreissparkasse Biberach 
durch eine Spende für Nachschub ge-
sorgt und 1 000 Stofftiere gespendet. 
Die lustigen Frösche wurden an alle 
Rettungswachen im Landkreis Bibe-
rach verteilt.

Annähernd 700 Mal wurde der DRK-
Rettungsdienst im Landkreis Biberach 
im Jahr 2017 zu Notfalleinsätzen mit 
Kindern gerufen. Oftmals waren es 
Unfälle, manchmal gab es aber auch 
Einsatzsituationen, in denen Kinder für 
sie Unfassbares sahen. „Die Versor-
gung und der Transport von Kindern 
ist für sie selbst und auch für unsere 
rund 230 Mitarbeiter sowie Notärzte 
keine leichte Aufgabe“, so DRK-Ge-
schäftsführer Michael Mutschler. 

Text: DRK

Foto: Thomas Warnack
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Biberacher Gymnasien

Gruppen aus 18 Schulen in Südwürt-
temberg haben sich im November in 
Biberach zum regionalen Schulsani-
tätstag getroffen. Eingeladen waren 
Kinder und Jugendliche, die an ihren 
Schulen regelmäßig als Schulsani-
täterinnen und Schulsanitäter üben 
und im Einsatz sind. 170 junge Hel-
fer sind dieser Einladung gefolgt, um 
einen Tag lang gemeinsam zu trai-
nieren, Spaß zu haben und einander 
besser kennenzulernen.

Für die Kinder und Jugendlichen zwi-
schen sieben und 17 Jahren war auf 
dem Gelände von Pestalozzi- und 
Wieland-Gymnasium ein Parcours mit 
zwölf Stationen aufgebaut worden. 
Spielerisch ging es um Fachwissen: 
Wie versorge ich eine Wunde? Wie 
bringe ich jemanden in die stabile Sei-
tenlage? Was muss ich beim Notruf 
beachten? Und wofür genau ist eigent-
lich ein Dreieckstuch nützlich? 

An einer Station konnten die Kinder 
und Jugendlichen einen Altersanzug 
anziehen und testen, wie sich Alter 
körperlich anfühlt. Es gab zudem einen 

Rollstuhl- und einen Trageparcours, 
Rettungs- und Krankenwagen stan-
den bereit zum Besichtigen, ebenso 
auch eine mobile Sanitätswache. 

Hinter den regionalen Schulsa-
nitätstagen steht der Jugendrot-
kreuz-Landesverband Baden-Würt-
temberg, der pro Jahr vier solche 
Aktionstage veranstaltet. Nun war 
der regionale Schulsanitätstag zum 
zweiten Mal zu Gast im Kreis Bibe-
rach, zuletzt war dies 2007 in Kirch-
dorf an der Iller. Über Monate hinweg 
hatte der Kreisverband Biberach des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK) die 
Großveranstaltung organisiert. 

Gäste waren unter anderem der 
Bundestagsabgeordnete Josef Rief, 
Biberachs Baubürgermeister Chris-
tian Kuhlmann, DRK-Landesdirek-
torin Peggy Schirmer-Schmid sowie 
die stellvertretende Landesjugend-
leiterin Ronja Ardigo. 

Text: DRK

Foto: David Speidel
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DRK Schemmerhofen

Spannende Einblicken erhielten 
die Kinder beim Sommerferienpro-
gramm des DRK in Schemmerhofen.

Insgesamt 36 Kinder haben an einer 
Ferienaktion im Rahmen des Gemein-
deprogramms „So Sche“ im August im 
Heim des Deutschen Roten Kreuzes 
(DRK) in Schemmerhofen teilgenom-
men.

Bei dem abwechslungsreichen Tages-
programm des DRK konnten die Kinder 
an sieben Stationen jeweils in Gruppen 
üben, Verbände anzulegen, den richti-
gen Ablauf eines Notrufes trainieren, die 
stabile Seitenlage sowie die Schockla-
ge lernen. Sie konnten sich einen Ret-
tungswagen von innen anschauen ei-
nen Tragenparcour durchlaufen. Lustig 
war auch das gemeinsame Schminken 
leichter Wunden, um Verletzungen rea-
listisch darzustellen. Nach dem Mittag-
essen gab es für die Kinder ein Grup-
penspiel mit verschiedenen Aufgaben 
zur Ersten Hilfe und Quizfragen.

Text: DRK

Foto: DRK

27 Lehrerinnen und Lehrer wurden im 
April im DRK Laupheim im Rahmen 
der Aktion „Löwen retten Leben“ durch 
die Schulkoordinatoren des DRK Ulm 
Fabienne Treccosti und dem DRK Bi-
berach, Manfred Rommel, ausgebildet. 
Eingesetzt wurden dabei alle Materiali-
en, die nachher auch im Schulalltag zur 
Verfügung stehen.
Das Kultusministerium hat in Koopera-
tion mit dem Deutschen Roten Kreuz 
(DRK), der Stiftung Deutsche Anäs-
thesiologie, Laerdal Medical und dem 
Sparkassenverband Baden-Württem-
berg die Initiative „Löwen retten Leben 
– In Baden-Württemberg macht Wie-
derbelebung Schule“ gestartet.
Während der Projektlaufzeit werden 
rund 5 200 Lehrkräfte an 2 600 Schu-
len in Baden-Württemberg in der Lai-
enreanimation weitergebildet. Dieses 
Wissen geben sie dann an die Schüler 
weiter.

Text: DRK

Schulung in LaupheimZertifizierung

Der DRK-Kreisverband Biberach leis-
tet gute Arbeit und hat dafür das neue 
TÜV-Siegel mit der Zertifizierung nach 
ISO 9001:2015 erhalten. Vier Tage lang 
haben Prüfer in Biberach und anderen  
DRK-Standorten im Landkreis Arbeits-
weisen, Strukturen und Dokumente 
unter die Lupe genommen. „So eine 
Zertifizierung ist für die Beteiligten eine 
Herausforderung“, so DRK-Geschäfts-
führer Michael Mutschler. „Da stecken 
Monate an Arbeit drin. Umso zufriedener 
sind wir alle mit den Resultaten. Wir ha-
ben rundum gut bestanden. Unsere Er-
gebnisse können sich auch im Landes- 
vergleich sehen lassen.“ Oliver Luft or-
ganisiert das Qualitätsmanagementsys-
tem und die Zertifizierungen beim DRK-
Kreisverband. Er berichtet: „Wir sind seit 
2009 durchgehend durch den TÜV Süd 
zertifiziert. Im Laufe der Jahre sind die 
Anforderungen enorm gestiegen. Durch 
die Umstellung auf die neue DIN be-
schäftigen wir uns jetzt auch intensiv mit 
dem Umfeld unserer Organisation, mit 
Kooperationspartnern, Lieferanten und 
anderen, die unsere Qualität beeinflus-
sen könnten. Es ist wichtig, dass man 
positive und negative Entwicklungen in 
der jeweiligen Zusammenarbeit frühzei-
tig erkennt und durchdenkt. Gefordert 
ist, dass man Konzepte für mögliche 
Veränderungen hat, bevor sie eintreten.“

Text / Foto: DRK
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Jugendfreizeit am Hochkogel

Das Jugendrotkreuz der DRK-Kreis-
verbände Biberach und Sigmarin-
gen hat im August eine einwöchige 
Jugendfreizeit am Hochkogel in Ös-
terreich organisiert.

40 Kinder und Jugendliche im Alter von 6 
bis 16 Jahren wurden federführend von 
der Kreisjugendleitung (Fabian Frick, 
Jessica Dolderer, Martin Steib) des 
DRK-Kreisverbands Biberach betreut. 
 
Geboten wurde ein abwechslungsrei-
ches, dem Alter der Kinder und Ju-
gendlichen angepasstes Programm: 
Die Jüngeren versuchten am Berg 
Kodok einen Kobold zu überlisten. Die 
älteren Jugendlichen besuchten den 
Jump&Slide-Park. Richtig abenteuerlich  
wurde es auf der Geocaching-Tour. 
Hier waren die Teilnehmer gefordert, 
in Gruppen mit Hilfe eines GPS-Geräts 
einen vorbereiteten Weg zu erkunden. 

Um auf dem richtigen Weg zu wandern, 
mussten Rätsel gelöst werden. Aus 
den Lösungen ergaben sich die Koor-
dinaten für die nächste Wegmarke. Bei 
all dem blieb natürlich genügend Zeit 
zum Baden, Wandern oder Minigolfen. 
Und auch als das Wetter zum Ende der 
Freizeit sich verschlechterte, gab es 
eine Reihe toller Indoor-Angebote, wie 
etwa der ganztägige Wettbewerb „Teil-
nehmer gegen Betreuer“.

Für beste Verpflegung während der 
Freizeit sorgte das Küchtenteam des 
Ortsvereins Biberach. 

Text: GRS

Foto: DRK

Gaisental-Grundschule

An der Gaisental-Grundschule in Bi-
berach gibt es eine neue vom DRK 
unterstützte und begleitete Arbeits-
gemeinschaft, die „Erste-Hilfe-Kids“. 
Das Juniorhelferprogramm ist ein 
neues Projekt an der Schule. Die AG-
Teilnehmer lernen, wie sie sich in kri-
tischen Situationen richtig verhalten 
und verletzten Mitschülern schnell 
und bestmöglich helfen können. DRK-
Kreisausbildungsleiter Manfred Rom-
mel besuchte die Schülerinnen und 
Schüler.

Text: GRS
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Premiere

Sich für seine Mitschüler und Mitmen-
schen einsetzen und im Notfall die 
richtige Hilfe leisten, das hat sich der 
Schulsanitätsdienst des Wieland-Gym-
nasiums in Biberach zur Aufgabe ge-
macht. 
 
Zehn Schulsanitäter leisten in Zukunft 
professionelle Hilfe in Notlagen und be-
handeln kleinere Verletzungen selbst-
ständig an der Schule.

Ein Teil der Schulsanitäter nahm in den 
Osterferien an einem Sanitätskurs des 
DRK teil, um ihr Wissen zu erweitern. 
Manfred Rommel, Kreisausbildungslei-
ter beim DRK, freut sich darüber: „Das 
ist eine Premiere, bis jetzt hat noch 
kein Schulsanitätsdienst an diesem 
Kurs teilgenommen.“ Als kleine Geste 
übergab er den Sanitätern einen Not-
fallrucksack.

Text: DRK

Bereits zum zweiten Mal haben Schü-
lerinnen und Schüler der Werkreal-
schule in Rot an der Rot im Rahmen 
des Schulsanitätsdienstes freiwillig an 
Nachmittagsstunden alle Maßnahmen 
der Ersten Hilfe erlernt: Sie wissen nun 
wie man einen Verband anlegt, wie 
man die stabile Seitenlage ausführt, 
eine Herzdruckmassage macht und ei-
nen Notruf absetzt.

Seit diesem Jahr beteiligt sich die Abt-
Hermann-Vogler auch an der Initiative 
„Löwen retten Leben“. An eigens da-
für entwickelten Phantomen übten die 
Schulsanitäter die Reanimation bei 
plötzlichem Herzstillstand durch die 
Herzdruckmassage ohne Beatmung. 

Text: DRK

VR-Radeln Schulsanitätsdienst

„Auf die Räder, fertig, los!“ Im Mai 
galt es kräftig in die Pedale zu tre-
ten und Kilometer zu sammeln für 
den guten Zweck. Für die besondere 
VR-Förder-Aktion hat die Volksbank 
Raiffeisenbank Laupheim-Illertal ei-
nen Fördertopf mit 40 000 Euro be-
reitgestellt. 

In die Wertung kamen nur Vereine und 
Institutionen, die mit einer Gruppen-
stärke von mindestens 30 Radfahrern 
teilnahmen. Klar, dass auch das DRK 
mit dabei war: Mehr als 30 Radlerin-
nen und Radler haben sich aufs Rad 
geschwungen und sich mächtig ab-
gestrampelt. Insgesamt waren knapp 
2 500 Personen in 52 Gruppen unter-
wegs. Die Gruppe vom Deutschen Ro-
ten Kreuz hat mit 84 Radlerinnen und 
Radlern 555 Stempel gesammelt und 
ist insgesamt 2828,3 Kilometer ge-
fahren. Damit landete das DRK sogar 
vor den großen Sportvereinen unter 
den „Top Ten“ und hat den sechsten 
Platz erreicht. Dafür konnte Manfred 
Rommel stellvertretend für das DRK 
eine Spende in Höhe von 1 575 Euro 
für Ausstattung der „Helfer vor Ort“ von 
der Volksbank Laupheim Illertal entge-
gennehmen.

Text: GRS

Foto: DRK
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40 Jahre Schemmerhofen 

Der DRK-Ortsverein Schemmerhofen  
hat im Juni 2018 sein 40-jähriges Be-
stehen gefeiert. Von den einstigen 
Gründungsmitgliedern sind bis heute 
noch etliche aktiv im Ehrenamt. 

Bereitschaftsleiterin Petra Raiber und 
Thomas Federle waren dabei, als die 
DRK-Bereitschaft Schemmerhofen ent-
stand. Raiber erzählt: „Bis 1977 gab es 
in Schemmerhofen keine eigenstän-
dige DRK-Ortsgruppe. Man gehörte 
zum Ortsverein Schwendi.“ Federle 
erinnert sich: „Im September 1977 wa-
ren mehrere Schemmerhofer, darunter 
auch mein Bruder und ich, von einem 
Ersthelferkurs so begeistert, dass sie 
einem Sanitätszug beitraten, aus dem 
heraus im Frühjahr 1978 die DRK-Be-
reitschaft Schemmerhofen entstand.“ 
Von den Gründungsmitgliedern sind 
auch heute noch – 40 Jahre später –  
etliche aktiv im Ortsverein: neben Raiber 
und Federle beispielsweise Franz-Karl 
Moder als Bereitschaftsleiter oder auch 
Anton Merz und Sebastian Scheffold. 

Das DRK stellt die sogenannten Hel-
fer vor Ort, die bei einem Notfall über 
einen Piepser die bei einem Notfall in 
ihrer Gemeinde über einen Piepser 
alarmiert werden und so mit ihrem Not-
fallrucksack in der Regel als erste vor 
Ort sind. Eine weitere große Aufgabe 

der Ehrenamtlichen ist der Bevölke-
rungsschutz. Dazu gibt es innerhalb  
des Ortsvereins eine 24-köpfige Schnel-
leinsatzgruppe (SEG). 

Wer anderen Menschen helfen will, muss 
zunächst lernen, wie man das macht. 
Deswegen bietet der DRK-Ortsverein 
Schemmerhofen die beispielsweise für 
Führerschein oder Berufsgenossen-
schaft obligatorischen Erste-Hilfe-Kurse 
an. Beliebt sind auch die Kurse in Erster 
Hilfe am Kind. Spezialisierter ist da die 
Sanitätsausbildung, die einen großen 
Teil der Rot-Kreuz-Grundausbildung 
ausmacht und unter anderem medizini-
sche Grundlagenkenntnisse vermittelt. 

Alle Menschen, die sich beim Roten 
Kreuz in Schemmerhofen einbringen, 
machen das ehrenamtlich. Petra Raiber:  
„Für uns alle steht im Vordergrund, dass 
wir anderen Menschen helfen möch-
ten.“ Raphael Schmidberger sagt: 
„Für mich ist auch die Kameradschaft 
eine wichtige Motivation, mich ehren-
amtlich zu engagieren.“ Patrick Eder 
fasst zusammen: „Es ist ein durch-
weg sinnvolles, vielseitiges, span-
nendes und erfüllendes Ehrenamt.“ 

Text: Christoph Schneider

Fotos: Christoph Schneider und 

Julian Schmidberger

Schnuppertag 
in Schemmerhofen

Mit viel Spaß haben 18 Kinder den 
Schnuppertag „Erste Hilfe“ im Heim 
des DRK Schemmerhofen im Herbst 
erlebt. Drei Stunden lang konnten sie 
dort in die Arbeit des dort wieder ein-
gerichteten Jugendrotkreuzes schnup-
pern. Für die Kinder ab der dritten 
Klasse haben sich die Helfer aus der 
Bereitschaft ein abwechslungsreiches 
Programm einfallen lassen, in dessen 
Mittelpunkt die Erste Hilfe stand.

Platzhalterbild Karl Mock 



20
Großübung Laupheim und Ertingen

Rund 130 Einsatzkräfte des Deut-
schen Roten Kreuzes aus Laupheim, 
Schwendi, Ochsenhausen, Eber-
hardzell und Riedlingen und die 
Notfallseelsorge des Landkreises 
Biberach probten an einem Sams-
tag im April am Laupheimer West-
bahnhof zusammen mit mehr als 
50 Feuerwehrleuten aus Laupheim,  
Unter- und Obersulmetingen sowie 
Bad Schussenried den Ernstfall.

„Zweck der Großübung war es, das 
Zusammenspiel untereinander und die 
Hilfskoordination der einzelnen Einsatz-
gruppen zu üben“, so Rafael Mangold, 
Bereitschaftsleiter des DRK Laupheim. 
Die dargestellte Situation war sehr re-
alistisch: Die Leitstelle der Deutschen 
Bahn meldete gegen 9 Uhr einen Zug-
unfall an die Rettungsleitstelle Biberach. 

Den Einsatzkräften bot sich das Bild 
eines zweistöckigen Zuges, der kurz 
vor dem Laupheimer Westbahnhof bei 
Sturm in einen auf den Gleisen liegen-
den Baum gefahren ist. Um das Ganze 
so realistisch wie möglich zu gestalten, 
hatte Laupheims Feuerwehrkomman-
dant Andreas Bochtler extra auf die 
Zufahrtswege alte Baumstämme legen 
lassen. 

Die speziell geschulte Schmink- und Mi-
mengruppe des Landkreises Biberach 
und zusätzliche Freiwillige spielen 13 ver-
letzte und 56 betroffene Zugpassagiere:  
vom Schwerverletzten über eine 
Schwangere bis hin zu verwirrten Per-
sonen. Hauptschwierigkeit war die 
Rettung aus der Höhe über Podes-
te und das unwegsame Gelände, so 
Rafael Mangold.
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So lautete die Meldung der Einsatz-
leitstelle am Samstag, 28. April 2018. 
Die Ertinger Feuerwehr rückte aus, 
die Wehren aus dem Umland und 
auch das DRK wurden nachalarmiert. 
Fast 300 Einsatzkräfte waren schließ-
lich vor Ort, um die 25 verletzten Per-
sonen zu retten. 

Im Tunnel erwartet die Feuerwehrmän-
ner um den Einsatzleiter Rafael Neu-
burger, der stellvertretende Ertinger 
Kommandant, ein schlimmes Szenario: 
Fünf Autos sind an dem Unfall betei-
ligt, eines liegt auf der Seite, ein zweites 
am Ausgang in Richtung Herbertingen 
brennt. Eine Rauchsäule steigt im Tun-
nel auf. Ein Bus ist an an eine Tunnel-
wand gedrückt. Die Businsassen – ge-
schminkte Komparsen – sind zum Teil 
schwer verletzt. Blut an den Händen 
und im Gesicht, Menschen klopfen ge-
gen Scheiben, sind eingeklemmt. Ist 
der Rettungsdienst üblicherweise auf 
die individuelle Arbeit fokussiert ist, so 
muss bei Großeinsätzen zunächst die 
Lage gesichtet werden, bevor einzelnen 
Verletzten geholfen werden kann – eine 
Besondere Herausforderung für die 
Retter. Der stellvertretende Kreisbrand-
meister Klaus Merz  verfolgt zusammen 
mit dem Bezirksbrandmeister Siegfried 

Hollstein, Kreisbrandmeister Peter Frei 
und dem DRK-Geschäftsführer Micha-
el Mutschler aufmerksam das Gesche-
hen. Die Polizei ist mit Revierleiter Franz 
Lemli und dessen Stellvertreter Guntram 
Rößler vor Ort. Und auch Mitarbeiter des 
Straßenamts und eines Ingenieurbüros 
aus Stuttgart dokumentieren die Übung 
im Auftrag des Kreises, um mögliche 
technische Sicherheitslücken im Tunnel 
aufzudecken. 
Am Ende der Übung stand das Fazit: 
„Wir haben die Leute rausbekommen, 
Ziel erreicht“, so Hollstein. Die einzelnen 
Bereiche hätten gut gearbeitet, erklär-
te der Bezirksbrandmeister fort. Doch 
könne die Kommunikation zwischen 
Rettungskräften und Feuerwehr noch 
verbessert werden: „So ein Einsatz steht 
und fällt mit Absprachen.“

Beim gemeinsamen Abschluss mit den 
rund 300 Beteiligten von Feuerwehr, 
Rettungsdienst, Notfallseelsorger, DRK, 
dem Straßenamt und der Polizei, dank-
ten Landrat Dr. Heiko Schmid, Ertingens 
Bürgermeister Jürgen Köhler den vielen 
ehrenamtlichen und hauptamtlichen Ein-
satzkräften. 

Text: Bruno Jungwirt, mit freundlicher 

Genehmigung der Schwäbischer Zeitung

Fotos: Thomas Warnack

Blaulichttag

Etwa 800 Besucher aus vielen Ge-
meinden des Landkreises kamen im 
April 2018 zum „Blaulichttag“ auf das 
Gelände des Busbetriebshofes der 
Stadtwerke Biberach. 

Der „Blaulichttag“ wurde im Rahmen 
der Reihe „Die Welt mit Kinderaugen“ 
von SZ, Kreissparkasse Biberach, Ewa 
Riss und Nic Holzspielzeuge organi-
siert. Mit dabei war auch das Deutsche 
Rote Kreuz: Auf dem DRK-Bobby-Car-
Parcours konnten die Kinder ihr Ge-
schick beweisen. Das DRK hatte zu-
dem drei Rettungswagen mitgebracht. 
Ein Rettungssanitäter zeigte den Kin-
dern, wie Verletzte versorgt und trans-
portiert werden.

Text: DRK
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Zentrale	 07351 1570-0  (Fax -30)	 info@drk-bc.de
Geschäftsleitung Rotkreuzbereich	 Peter Haug	 peter.haug@drk-bc.de	 -27
Geschäftsleitung Rettungsdienst	 Michael Mutschler	 michael.mutschler@drk-bc.de	 -25
Sekretariat / Hausnotruf	 Roswitha Mack	 roswitha.mack@drk-bc.de	 -11	  
Leistungsabrechnung Rettungsdienst 	 Thomas Rettich	 thomas.rettich@drk-bc.de	 -22
Kreisausbildungsleitung /	 Manfred Rommel	 manfred.rommel@drk-bc.de	 -21
Koordinator für Jugendarbeit
Ehrenamt, Lehrgangsverwaltung	 Ute Krause	 ute.krause@drk-bc.de	 -15
Buchhaltung	 Ulrike Koch	 ulrike.koch@drk-bc.de	 -16
Assistenz der Geschäftsleitung	 Ralph Madlener	 ralph.madlener@drk-bc.de	 -26
Personalverwaltung	 Daniela Schubert	 daniela.schubert@drk-bc.de	 -14
Menüservice / Verwaltung / Fördermitglieder	 Philip Müller	 philip.mueller@drk-bc.de	 -23
Sozialarbeit (Migrationsberatung)	 Jolanta Kolbon	 jolanta.kolbon@drk-bc.de	 -24
-> Frau Kolbon ist zukünftig erreichbar in der Kolpingstr. 36, 88400 Biberach
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Der direkte Draht zur Kreisgeschäftsstelle




